
G E R M A N I S T I S C H E  W E R K S T A T T  1 4

UNIWERSYTET OPOLSKI OPOLE 2025

Agnieszka J

Die Werbung in der Breslauer Zeitung  

des 20. Jahrhunderts

Die Verbreitung der Tagesspresse im 19. Jahrhundert führte dazu, dass die Zeitung ein 
allgemeingegenwärtiges Phänomen wurde. Mit der Entwicklung verschiedener Zeitschriften begann sich die 
Werbung in der Presse zu entwickeln und zu verbreiten. Die ersten Anzeigen dienten der Information über 
verfügbare Waren, deren Zahl von Tag zu Tag zunahm. Die wissenschaftliche Analyse des Anzeigenwesens 
gewährt einen Einblick in verschiedenartige Teilausschnitte des gesellschaftlichen Lebens. Die vorliegende 
Darstellung von Anzeigen in der  kann zum besseren Verständnis sozialer Verhaltenserwar-
tungen und -dispositionen Breslauer Bürger beitragen.
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Advertising in Breslauer Zeitung

Abstract: The 19th century was a period of special development of the press and, through it, mass communica-

advertisements were intended to provide information about available goods, which were increasing day by day. 
Advertising research provides insight into various areas of social life. The following analysis of advertisements 
appearing in  aims to contribute to a better understanding of the expectations and social 

Silesian press, , advertisement
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1 Zur Geschichte der Inserate in der preußischen Presse

Die ersten Inserate enthielten die Zeitschriften gegen Ende des 16. Jahrhunderts. 
Als eine der ältesten kommerziellen Anzeigen überhaupt gilt die 1623 von dem 
Drucker Elias Holwein in der Wolfenbüttler ver-

-

späteren Werbung einen rein informativen Charakter hatten und über Geburten, 
Todesfälle, Verlobungen benachrichtigten (vgl. 

-
ligung von immer breiteren Gesellschaftsschichten an der Politik, Entwicklung 
von Industrie und Handel führten zur Demokratisierung des Anzeigewesens 
in Preußen. Sie trugen auch dazu bei, dass sich die Pressefreiheit in Deutsch-
land durchsetzte. Der preußische Gewerbeminister von der Heydt hob zum 1. 
Januar 1850 das Gesetz zum Anzeigenmonopol im Intelligenzwesen auf (vgl. 

das erste Vermittlungsbüro für Annoncen, gegründet von Ferdinand Haasenstein 
in Altona, hervor. Diesem folgten weitere Einrichtungen durch G. L. Dahne 

-
wickelten sie sich zu Werbeagenturen. Bis Mitte des 19. Jahrhunderts ist der 

sehr gering. Er stieg aber bis zur Jahrhundertwende, vor allem aufgrund der 
Liberalisierung des Anzeigewesens und der Einführung der Pressefreiheit auf 

-

-
me gewann immer mehr an Bedeutung als ein vermittelndes Medium zwischen 
Angebot und Anfrage. Bis zum 19. Jahrhundert trug sie einen sporadischen und 
persönlichen Charakter, weil die Verbreitung der Zeitschriften nur selten über 
ein lokales Lesepublikum hinausging. Die Anzeigen in dieser Zeit bezogen sich 
auf Dienstleistungen verschiedener Berufsgruppen (u.a. Handwerker, Ärzte, 
Musiker) und auf Produkte, die auf lokalen Märkten nur selten erhältlich waren. 

Seit den zwanziger Jahren des 19. Jahrhunderts begann sich die Art der Reklame 
zu ändern. Zunächst variierte die Größe der Buchstaben, später hatte man die 

die komplexen visuellen Elemente zu erscheinen. Die sporadische Reklame für 
ein Produkt in einer lokalen Zeitung wich gegen Ende des 19. Jahrhunderts den 
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wurden. Die Anfänge des Warenzeichens gehören in denselben Zeitraum (vgl. 
-

nem festen Bestandteil des Zeitungsimages. Es gab kaum Zeitschriften, die auf 
Reklame verzichteten. Sowohl religiöse als auch politische Presse konnte sich 
dieser Entwicklung nicht entziehen. Werbung war eine wichtige Einnahmequelle 
für Zeitungen und machte in bestimmten Fällen bis zu zwei Drittel ihrer Ein-
nahmen aus (vgl. Anfang des 20. Jahrhunderts kam es 
zu einer Verwischung der Grenzen zwischen dem redaktionellen Teil und den 
Anzeigen zum Ausdruck. Immer öfter bemerkbar machte sich eine versteckte 
Reklame entweder in den Leitartikeln, oder als Artikel verdeckter Werbung im 
Anzeigeteil (vgl. -
hundertwende an den individuellen Leser. Die im 18. Jahrhundert und Anfang 
des 19. Jahrhunderts populären Lesegesellschaften wurden um die Jahrhundert-
wende von dem individuellen Lesen abgelöst. Die Leser mussten sich in der 

lernen, zwischen Reklame und dem redaktionellen Teil zu unterscheiden. Die 
Presse diente eben nicht mehr der Übermittlung von Informationen, sondern 
sie sollte die Neugier des Lesers wecken und seine Fantasie erregen. Technisch 
gestaltete sich die Reklame bis zur Jahrhundertwende, für heutige Verhältnisse, 

wirkten wie eine unbeholfene Übersetzung traditioneller Verkaufshandlungen in 

Gegenseitiges Überschreien der Werbetreibenden, sowie eine Sensationslust in 
den Anzeigen prägten das Bild der Werbelandschaft bis in die späten 90er Jahre 
des 19. Jahrhunderts. Im gleichen Jahrzehnt kamen für die Reklamewirtschaft 
unverzichtbare, neue Werbeträger wie Emailleschilder, Giebelplakate, Land-

 (vgl. 
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Der Breslauer Pressemarkt wurde im 19. Jahrhundert durch vier Zeitschriften 
erobert. Die älteste von ihnen war die preußisch-konservative Schlesische 

gegründete 
wurde, sich seit 1859 im Besitz des Verlags von Eduard Trevrendt, in den 

Sie erschien bis 1937 (vgl. 
Zeitschrift war die , die von 1871 bis 1873 bei Philipp 
Aderholz und danach in der eigenen Druckerei erschien. Außerdem spielte noch 
die 

wurde erlaubt, die Zeitungen auf den Bahnhöfen bei der Abfahrt der Züge zu 
verkaufen. Damit wurde das frühere Verbot des Oberpräsidenten von Schlesien 
aufgehoben (vgl. 

Breslauer Zeitung

hatten. Erst in den vierziger Jahren erfolgte ein rascher Aufstieg. Die Breslauer 

hatte damit die  überholt, die damals 3000 Stück herausgab. 
 auf 9500 und 

 (vgl. 

, Nr. 817, 06.09.1863.
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4 Inserate 

Die ersten Anzeigen vom Anfang des 19. Jahrhunderts hatten privaten und per-
sönlichen Charakter. Sie waren auf keinen Fall Hilfsmittel im Konkurrenzkampf 
und keine Lockmittel, mit denen man einen großen Kundenkreis gewinnen 
wollte. Sie waren auch keine Anpreisung, sondern dienten der Übermittlung von 
Informationen. Es handelte sich bei ihnen um Familienanzeigen, darunter Verlo-
bungen. Einen breiteren Raum nahmen die literarischen Anzeigen ein. In vielen 

Lotterieanzeigen, Konzertanzeigen, Verkaufs- und Mietanzeigen. Sie wurden nur 
durch einfache Linien voneinander getrennt und wahllos aneinandergereiht. Je 
nach dem freibleibenden Raum auf der Seite wurden Anzeigen unterschiedlichen 
Inhalts eingefügt. Seit den dreißiger Jahren des 19. Jahrhunderts wurde der Inse-

5 Inserate in der Breslauer Zeitung  

Noch bis Mitte des 19. Jahrhunderts trugen die Inserate in der  
mehr den Charakter einer Mitteilung als einer Reklame. Ihr Zweck war, dem 
Publikum bekannt zu geben, dass eine bestimmte Ware in Breslau erhältlich war 
oder gewisse Veranstaltungen stattfanden. Diese Werbung stand keinesfalls im 
Dienst des Konkurrenzkampfes. Die Leser sollten darüber informiert werden, 
dass bestimmte Neuigkeiten eben in Breslau angekommen sind. Weiter folgen 
Geschäftsanzeigen, ohne eine Einteilung in bestimmte Zweige, Auktionen, Stel-
lengesuche und Wohnungsanzeigen.

Breslauer Zeitung

 stellt Oehlke die Ergebnisse seiner Untersu-
chung bezüglich der Zahl der Großinserate in den einzelnen Handelsbranchen 



Die Zahl der buchhändlerischen Anzeigen ist Ende des 19. Jahrhunderts rasant 
gesunken. Ganz verschwanden die Anzeigen von Zigaretten, Zigarren und 
Tabak. Die Tabakbranche hatte andere Werbeformen als die der Zeitungs-
anzeigen gewählt. Die Inseratezahl aus der Lebensmittelbranche war mit 
Ausnahme des Jahres 1850 ununterbrochen hoch. Eine steigende Tendenz 
wiesen die Webstoffe und Kunsthandlungen auf. Die Zahl der Werbung von 
Galanteriewaren war dauerhaft sehr hoch. Bis Mitte des 19. Jahrhunderts 
war der Presse die Pflicht auferlegt, die amtlichen Anzeigen unentgeltlich 

 an das 
Oberpräsidium mit dem Ersuchen, dass die Stadt wenigstens für die Anzei-
gen von behördlichen Verkäufen und Versteigerungen bezahlen könnte (vgl. 

7 Fahrpläne

Ohlau in Betrieb aufgenommen wurde, informierte die  regel-
mäßig ihre Leser über die Fahrpläne und über die allmählich neuentstandenen 
Zugverbindungen.1 

Information 

1 -

Schweidnitz in Betrieb genommen. Die Verlängerung von Freiburg nach Waldenburg wurde 1853 und die 
Weiterführung von dort über Niedersalzbrunn und Fellhammer ins böhmische Halberstadt folgten 1877. Die 

Dresden und Leipzig.
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Und in der Nr. 1 der  vom 01. Januar 1857 ist folgende Infor-

Die Todesanzeigen in der  erschienen in einer Kurzfassung, 
was üblich für die Presse des 19. Jahrhunderts war. Diese Presseform hat eine 
alte, teurere Form der Leichenpredigten verdrängt, in denen die Familien der Ver-
storbenen, die vom Geistlichen gesprochene Predigt mit Nachruf und eventuell 



Einen breiten Raum nahm bis zum Ende des 19. Jahrhunderts der Büchermarkt 
, in denen die Bücheranzeigen 

7 Seiten und die übrigen zusammen nur 6 Seiten umfassen. 

Regelmäßig informiert wurden die Leser der  über die Neuer-

 G. P. Aderholz, Ring- und Stockgassen-Ecke 53,
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 Verlag F.E.C. Leuckart, am Ring 52,
 Josef Max & Comp., Paradeplatz 6 (später Ring 6),
 Johann Urban Kern, Ring 2,
 Trewrend und Garnier, Albrechtstraße 39,
 Leihbibliothek von F.E.G. Leukart, Kupferschmiedestr. 13. Die Buchrekla-

me war eines der ersten Beispiele für den modernen kommerziellen Einsatz 
von Werbung.

10 Lokale/Hotels 

Im Zusammenhang mit der Entwicklung des Wollmarktes am Breslauer Ring 
seit der Mitte des 19. Jahrhunderts erschienen in der  viele 

in Hotels und Privatquartiers anbot. Außerdem kamen in die Odermetropole 
zum Wollmarkt viele Polen aus Großpolen, Oberschlesien und Pommern. Mit 
Rücksicht auf sie, hat man in der Breslauer Presse die Anzeigen sowohl auf 

-

Bierstuben, in Theatern auch im Zirkus und auf Konzerten informierte. Für 
die Hotelbesitzer und Gastwirte spielten die polnischen Kunden eine sehr 
wichtige Rolle, da sie ihnen hohe Erträge garantierten. Die Restaurants boten 
die Bedienung auf Polnisch an und hängten auch polnische Schilder auf (vgl. 

Regelmäßig wurden die Leser der  über das Repertoire des 
-

, Nr. 3, 03.01.1863.



von Langhans d.J. Zweimal, 1865 und 1871 ist es abgebrannt, und jedes Mal 
wurde es wiederaufgebaut. 

Unter den Inseraten fand man in fast jeder Nummer Theateranzeigen. Ein Bei-

Regelmäßig fand man in den einzelnen Nummern Einladungen in die Konzerte, 
die im Liebischlokal und später im Liebisch-Theater stattfanden. Dieses bekannte 
Varieté-Theater mit Tanzpalast und einer eleganten Bar befand sich in der Gar-
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Die Privatanzeigen bezogen sich auf die Privatsphäre der Breslauer Bürger. Sie 
informierten über das Alltagsleben in der niederschlesischen Hauptstadt. Es wa-
ren Geburts-, Todes- und Heiratsanzeigen. Diesen folgen Stellenangebote oder 
Stellengesuche, Verlust- und Fundmeldungen. Außerdem boten ihre Leistungen 
zahlreiche Breslauer Handwerker an. 



2

Mit dem Zuwachs der Geschäftezahl im 19. Jahrhundert konnte man die wach-

Verkaufsstellen verzeichnen. Seit den zwanziger Jahren des 19. Jahrhunderts 
begann die Modernisierung des Handels und der Verkaufseinrichtungen in Bres-
lau. Umgebaut wurde der innere Ringblock. Die neben dem Rathaus bestehenden 
baufälligen Handelseinrichtungen, das Schmetterhaus und die Tuchhallen wurden 

Geschäftsstraße (Elisabethstraße) mit dreistöckigen Häusern in klassizistischer 
Form. In den Erdgeschossen wurden Geschäftslokale eingerichtet, die direkt von 
der Straße zugänglich waren. 1875 gab es in der Innenstadt 2190 Geschäfte und 

1875 gab es 868 Handwerkstätten und 255 Betriebe (vgl. 
Aus Protest gegen die Polenausweisungen im Jahre 1885 gaben die polnischen 
vornehmen Kunden aus Großpolen ihre zur Tradition zugehörigen Einkäufe in 

und Einkünfte verloren haben. Die bisher blühenden Warenhäuser von Moritz 
Sachs am Ringplatz 32 und David Immerwahr am Ring 19 haben mit der Um-
satzsenkung rechnen müssen (vgl. 
in der  förderten mit Sicherheit die Verbreitung der Zeitschrift 
und den Konsum von Produkten. Geworben wurde für Produkte aller Art. So 

 die Militärbekleidung, am Dominikanerplatz 3,3

2

3 Nr. 1, 01.02.1839.
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 5

 Tabak, Reusche Straße 51,6

 Brennholz, Ring 32,7

 8

 9.
 

Spirituosa
 Weinverkauf, Ohlauerstr. 7010

 Arak und Rum, Schmiedebrucke 5111

 Punsch-Essenz, Ohlauerstr. 3112

 Nr. 1, 01.02.1839.
5 Nr. 1, 01.02.1839.
6 Nr. 1, 01.02.1839.
7 Nr. 1, 01.02.1839.
8 Nr. 1, 01.02.1839.
9 Nr. 1, 01.02.1839.

10

11

12



Agrarerzeugnisse und Tiere
 13

 Schafviehverkauf

Mode
Bekleidung, Naschmarkt 5115

13

15
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 16

Haushalt
 17

Handwerk
 Schuhverkauf, Bischofstr. 918

16 Nr. 3, 03.01.1863.
17

18
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Immobilien
 Güter in Schlesien und Großherzogtum Posen19

14 Unlautere Werbung in der Breslauer Zeitung

Unter den Inseraten ist in der  die so genannte unlautere Wer-

-

Sie warfen den Herausgebern der Tagespresse vor, bedenkenlos auf der Seite der 
Wundermittelproduzenten zu stehen. Ihre rücksichtslose Gewinnsucht machte 
sie blind für die Schäden, die die Anwendung beworbener Wundermittel den 
naiven Lesern zufügen könnten, die sich für ihren Erwerb entschieden. Andere 
Zeitgenossen verbanden ihre Kritik der Werbung für Geheimmittel mit Spott 

-

forderten sogar die Wiedereiführung des Intelligenzzwangs und meinten, dass 
20 Die anderen lehnten 

zu scharfe Zwangsmaßnahmen ab und forderten die Selbstverantwortung der 
Werbewirtschaft (vgl. 
waren sich darüber einig, dass sich die Werbewirtschaft von unredlicher Reklame 
distanzieren solle. Außerdem müsse die Umsetzung der Werbung den Fachleuten 

19

20 Bis zur Jahrhundertmitte des 19. Jahrhunderts mussten Anzeigen in deutschen Ländern bei staatlichen An-

in Berlin. Zahlreiche deutsche Blätter zahlten ihm dafür, dass er ihnen den kompletten Anzeigeteil lieferte 
(vgl.
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überlassen werden, die die anständigen Zeitungsverleger davor bewahren, ihren 
Geschäften durch geschmacklose Werbeformen zu schaden (vgl. 

Die Entwicklung der modernen Werbung war an die industrielle Revolution ge-
koppelt. Diese veränderte sowohl Wirtschaft und Technik als auch den Menschen 
selbst und seinen Lebensstil. Es wuchs seine Bereitschaft, sich unterrichten zu 
lassen und zu belehren. Damit schlug die Stunde der nicht mehr elitären Tages-
presse. So entwickelte sich auch in der  der unentbehrliche 
Teil der Presse, wo auf dem speziellen Platz dem konsumierenden Leser alle 
möglichen Leistungen angeboten wurden. Die  erreichte alle 
Gesellschaftsschichten, somit kam ihr eine entscheidende Bedeutung zu. Neben 
den Privatannoncen erschienen in der Werbeanzeigen der 
sowohl in Breslau als auch der außerhalb Schlesiens ansässigen Unternehmen. 
Die Werbung der Breslauer Firmen ist eine wichtige Informationsquelle über die 
hiesige Wirtschaft, die Art der angebotenen Erzeugnisse, die Firmensitze und 
oft auch über die Warenpreise. Die zahlreichen Inserate der Kaufhäuser gaben 
einen Überblick über ihr Warenangebot und die Auskunft darüber, woher die 
angebotenen Waren kamen und welche ausländischen Marken oder Produkte 
damals angeboten wurden. Privatanzeigen ermöglichten den Breslauer Bürgern 
die Menschen in ihrer unmittelbaren Umgebung auf ihr Angebot oder Gesuch 
aufmerksam zu machen. Unter den Annoncen der ist die 

am deutlichsten bei den sog. Geheimmitteln zum Vorschein. Künftige Arbeiten 
könnten sich diesem speziellen Thema widmen. Interessant wäre festzustellen, 
ob in den Breslauer medizinischen Fachblättern Informationen zur Kritik bzw. 
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